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Rt»rs llllS RoS JSlaud. 
^ Frail Charles Kerlcr, No. I llv, 
4^ Straße, wl^de erheblich ver­

letzt, als sie stolpette »lnd durch eine 
Glastliür fiel, wobei sie sich eine Ar­
terie im Arn» zerschnitt. Sie blutete 
stark und wurde nach dem St. Antho­
ny's Hospital befördert. Die Glas-
thüre befindet sich, im ersten Stock­
werke ihrer Wohnchl^I und als sie die 
Treppe herunterstieg, ^litt ihr Fus; 
auf der Stufe aus, wodurch sie zu 
Aall kam. Ihr misgestreckter Arm 
traf die Glasthiire^ welche durch den 
Stoß in Stilcke flvg und ihr die 
Wunde beibrachte. 

» 

' Robert Mack, em Angestellter der 
Bauuutervehmer Stone ^ Webber? 
welche die neuen Gebäude siir die 
Moline Plow Co. an der 42. Straße 
errichten, ^urde von der Hitze über-
niaimt, während er bei der Arbeit 
war, und wurde in's St. Anthony 
Hospital befördert. , 

Oscar Easier, ein anderer Ange­
stellter, fiel von einem Gerüst und 
trujil Verletzungen am Rücken, fowie 
sonstige Quetschungen am Körper, da­
von. Er wurde i^is Hospital über-
sührt, wo er in D^. Carl Berhardi's 
Behandlung ist. 

» »' » 

Zwei Männer, Äie im Verdacht 
'stehen. Will AngZ^^im und I^ames 
Vangh zu sein, dieDöm Sheriff zu 
Preston, Iowa, gesucht werden. Die 
V>eiden gaben ihreO!amen als Char­
les und Geo. BakÄ an, und leMN«-
ten jede Bekanntschaft mit den Oben­
genannten ab. 

Spencer Snyder von Cedar Ra­
pids zog in eine^^Wirthschaft an der 
22. Straße luld 3. Avenue ein Mes­
ser nnd jagte den: Schankvirth und 
Noch Anderen eilte große Angst ein. 
Polizist Krueger,^ der auf der Bild-
släche erschien, illierwAtigte ihn' iin, 
Handgemenge, urid transportirte ihn 
nach der Polizeistation, wo Snyder 
wegen unordentlichen Betragens zu 
!^1() verurtheilt wurde. - ? 

William Neget lind Frank Berry-
man wurden zu 20 Tageu inl Colln-
ty - Gesängniß verrirtheilt, weil sie 
an der 23. Straße und 4. Avelllie 
eiüen Faustkampf allsfochten. Die 
Hüte der Beiden sahen sich alcheror-
dentlich ähnlich llnd als Negel den 
feinen verlor, beschuldigte er Berry-
mail, ihn gestohlell zu haben. Hier­
über kain es zil heftigem Wortwechsel-, 
welcher in SchläAirei allsartete. Die 
Polizei nahm sie beide ill Hast. - ? 

; Das alljährliche Picnic der Far­
mer von Henry Couilty ^ findet am 
Donnerstag, den 24. August, in 
Gottfche's Grove, nahe -Eleveland 
statt. Richter Leonard tz. Telleen von 
Cambridge, fowie Dr. W. E. Taylor 
von Molilie werden Reden halten. 
Die Cast-Moline Band wird die Mu» 
sik Ileferll. ' 

Das Begräbnis .Herrn Henry 
Kruegers,'der früher in Rock Island 
wohnte, luid letzteWoche in St. Louis, 
Mo., verstarb, wurde Sollntag Nach­
mittag llnl 2 Uhr von der Deutsch-
Evailgelifchell Kirche aus abgehalten. 
Unter der Leitmig von Pastor T. I. 
Rolf wllrde der Leichnam alls dein 
Chippianock Friedhose Zllr Ruhe be­
stattet. Herr Krueger wurde den 12. 
Septelnber 1865 in Deutschland ge-
bLrell.. Er hinterläßt außer seiner 
Wittwe eillen Bruder, Hl?rrn Charles' 
Krueger, No. 2400 Mill Straße, 
wohnhaft. 

AlleAnstrengungen warell unisollst, 
den Leichnam der Frau Nellie Vance, 
welche anl Sonntag Abelld^litSelbH-
mordsabsichten in den .Mississippi 
sprang, zu bergen. Frau Vallce, wel­
che in eillem Hausboote ain Fuße der 
'42. Straße wohnte, war, dell Aussa 
gen ihres Gatteu nach, schon seit etli 
cheil Tagen bedrückt und schien über 
etwas llachzudenkeil. Am gencmntell 
Ilbend verlisch sie die Wohnung' und 
lief deil Geleifen entlalig. In der 
.Mitte des Strömes angekommen, sah 
James Warshew, ein Soldat ^nd 
Brückenwächter, wie sie Plötzlich von 

. der Brücke absprang. Trotz fleißigen 
Suchens einer Anzahl Leute mit Bo-
ten hat man bis jetzt den Körper noch 
nichr gefunden. . 

Der „Demokrat" wird, wie bisher, 
für P2.00 per Jaihr bei Vorausbe-
Mhlllng an irgend eine Adresse in 
Rock Jslaild lllld Umgegend frei ins 
Halls geliefert. Der „Demokrat" 
bringt die neliesten NachriDen aus 
«den Drei Städten, dem In- und 
Auslande. Jetzt ist die beste Zeit, zp 
bonniren. 

cinenr Sohll überlebt. Er hillterläßt 
gleichsalls zwei Brüder, V. L. von 
Idaho und C. O. Arenfchild voll East 
Moliile. Der Leichnam ist in Califor-
nieil beerdigt wordeil. 

» « » 

Aln ^ollntag Nachnlittag badeten et­
wa 1000 /Perfoilen ain Canl)?bell's 
Island Gestade. Um 1/^4 Uhr waren 
800 Badeanzlige verlniethet llllöHun-
derte von Lenten stalldell nil,her und 
wartetell aus Anzüge, daß auch sie in 
die kiihlell Süthen tallchen , mochten: 
Welm man die Meilge einbegrisf, die 
ihre Anzilge init sich brachteil, so kann 
NlMl über 1000 schätzell, die sich liil 
kühlen Wasser erfrischten. 

Das Wasser ist niedriger.als es f«it 
vielen Jahren tvar. 

» '» G 

^illialuDillon ulld Herr ulld Frall 
George Stanbro kehrten gestern llach 
Hillsdale, III., zurück in einein Allto-
lnobil, welches arg beschädigt war 
dllrch einell Zusammenstoß lnit einem 
StrasMbahllwagell an der 26. Stra­
ße ultd 6. Avenue in Moline. Herr 
Stanbro trllg die schwerstell Verle-
tzilngen davon, obgleich die anderen 
zwei Insassen ordentlich durchgeschüt­
telt wurden llNd» einige Qlletschllngen 
erlitten. Herr Stanbro hat eiü ge-
brochelles Schulterblatt ulid war eine 

tunde lang bewllsztlos. Er ivurde 
von Dr. C. E.. Donahoo von East 
Moline behandelt. 

Das Autolnobil war eill nägelneu­
es ili.ld gehörte Herrn Dillon. Es 
wllrde beiin Zusammenstoße unlge-
lvorfell, wobei das Dach und der Fen­
der zertrümmert^ wllvden. Es "wurde 
llach einer. Garage befördert, wo es 
in eilligen Stilildell so weit reparirt 
war, daß sie.sich damit aus den Heim­
weg wägen konnten. 

O » « . 
Frank Golden, angeblich ein Hotel­

besitzer von Rapids City, wurde ge­
stern ins Jrrenasyl zll Watertoivn 
gebracht, wo er schon früher geivesen 
sein soll. Golden soll mit einein Allto-
ingbil lnit rasender Schnelligkeit 
dllrch East Moline gefahrell sein und 
noch zwei andere Personen, Namells 
C. R. Colelnan und Ethel Godfrey 
bei sich gehabt haben. > Coleman gab 
seillen Wohnsitz als Barstow an. 
Frau Godfrey ist der hiesigen Poli? 
zei wohlbekanllt, da sie fjch meistells 
hier aufhält. Coleman gab vor Ge­
richt mi, daß sie seille Frau sei. Ihr 
MmlN wllrde vor kurzer Zeit nach 
Griechellland deportirt, unter der »M-
klage, daß er sich voll seiner Frau all's 
unmoralische Weise ernährell lasse. 

Für ^2.00 ^r Jahr bei Voraus­
zahlung wird der „Der Deniokrat" 
an irgen^d eine Adresse in Moliile 
und Umgegend Per Post frei ins 
Haus geliefert. Die Leser erhalten 
die nellesten und besten Nachrichten 
jeden Morgen zugestellt. Bestellun­
gen köllnen zu jedev Zeit geniacht 
werden. 

Ntllls aus Mllscatilik. 

» »  

' RtiltS aus Moline. 
t ' ' 

C. O. Arenschild von Moliile er» 
ehielt die Nachricht, daß sein Vater, 
Dr. E. M. Arenschild in Elsinore, 
Californien, gestorben ist. Dr. Aren­
schild wurde in A^atertown, welckies 
jetzt ein Theil von East Moline ist, 
am 31. August 1860 geboreill Er be­
suchte die Hochschule in Moline und 
später die llniversjtät zU Iowa City. 
Später verheirathete er stch mit Frl. 
Lillian Williams voil Ottulilwa, Ja., 
welche ihn luit drei 'Töchteril und 

Ueber tausend Personen ilahinen 
aiuSonntag am 20. Stistungsfeft des 
Alten- lllld Walsenheimes derDeutsch-
Lutherischell Kirche theil. Reden wur­
de» in Delltsch und Englisch gehalten. 
Viele wareli ziigegen von Davenport 
Uiid llingegend. Das Hi!inl beherbergt 
gegeilwartlg etwg.80 Personen. 

Staats - Agenten, sowie eill De­
tektiv voll Davellport überruinpelten 
ain Soilntag eille llAzahl Plätze, die 
iltl Verdacht standen, ungesetzlich Spi­
rituosen zu verkallsen. Sie erbeutetell 
große Qllantitäten'Bier undSchnaps, 
welches rnit Beschlag belegt wurde. 

Die Muscatille News Tribllne soll 
jetzt wieder als? Morgellzeitung Her-
altsgegeben werden! Sie wa^ eiiie sol­
che bis vor zweiJahren und linter deo 
Leitllng von Herrn H. P. Brallnon, 
welcher schon früher init der. Zeitiing 
verbunden war, soll dieselbe wieder 
jeden Morgen, statt Abends, ihr Er-
scheillen lnachen. 

5.'' M M 

Elarellce -Tschillard, all der '^Oak 
Straße wohnhaft, wlirde von eknoin 
Hunde gebifsell, als er ein Packet im 
Hause von George Reeder an der 
Zweiten Straße ablieferte. Tschil­
lard ist beim Abliefern der Packetpost 
befchäftigt, uild war ini Begriff, das 
Haus wieder zll verlassen, als ihn der 
Hund angrisf ilnd iil die rechte Wade 
biß! Die Wunde wurde gereinigt und 
verbllnden und wird einige Zeit 
schars beobachtet werden. Der ihn 
behandelnde Arzt glallbt nicht, daß 
der Biß schlirnme Folgen nach sich 
ziehen wird: . 

Pros. R. D. Harrilnan. ein srühe-
rer Lehrer in der hiesigell Hochschlile, 
weilt gegenwärtig zu Bestich bei Dr. 
I. T. Martin allhier. Herr Harra-
man hat das vergangeneJahr in einer 
höheren amerikanischen Schule in 
Rom zugebracht. Er beabsichtigt, bald 
nqch Salt Lake City abzureisen, wo 
er eine Stelle bei der Staatsliiiiver-
sität von lltah alltreten wird. ^ . «  »  »  - I t ' .  
- 'Z'^ ^se lllld Maurice Brecon 

wiirdeil gesterll wegen Berallschllng 
und lUiordentlicheN Betragens ver­
haftet lllld eingefperrt. ^ a « 

^ Ellsworth, Kendig, Sohn vonHerrn 
lilld Frau H.'MWg -M" ̂ 'Äbr 
Mulberry. ÄMue, hatte das Un­

glück, sein rechtes Handgelenk zu 
brechell beilll Verstlche ein Alltoinobil 
ill den Gang zu brillgeii. Die K^irbel 
schnellte zurück, traf ihn aiif's Hand­
gelenk Uiid verursachte einen Bnich. 
Dr. W. W. Maiit tvurde gerufen, 
ivelcher deil Arnl einsetzte, u . 

EineiN Biilletin geiuäß,'^welches 
in der hiesigen Post - Osfice ankam, 
sollen Landbriefträgerrouten öoil jetzt 
an in zwei Klassen eingetheilt wer­
den. Tie erste Klasse soll je 24 Mei-
leil lang sqin uild dllrch Pferd lind 
Wägen bedient iverden. Die zweite 
Klysse soll 30 Meilen lang seill lllid 
durch Autoinobile bedient werdeii., 

» » M 

Dale Foster, der kleine Sohn voii 
Herrn llnd Frau Frank Foster, erlitt 
schlinline Verletzuilgen. als er sich den 
Inhalt eine Flasche Karbolsällre über 
den rechtell Arm, sowie die rechteHand 
und beide Beinen goß. 

Das Kind hatte iin oberell Stock­
werke geschlafen und als es envachte, 
öffnete es die Thür eines Schrailkes, 
in welchem es die Karbolsäure fand. 
Dr. Weaver ilahin das Kiild in Be­
handlung. . 

Das Obst als Bolksnahrung. 

(Der Hausdoktor.).^ 

Ill ullserer Zeit — ulld das nlit 
RsÄzt — nimlnt der Verbrauch voll 
Obst Ulld dell lmraus bereiteten Nah­
rungsmitteln iiillller mehr zu. 

Man hat deli hygienischen Werth 
dieser Naturerzeugnisse heute erkailnt 
und die vielfeil^ige und ausgiebige 
Verwendung der Baum- undStrauch-
früchte im Haushiilt ist daher freu­
digst zu begrüßend 

Da lnan hierzulande in der Lage 
ist, selbst ill obstarinen Jahren aller­
lei Früchte genießen zu könnei«, so 
lväre es wünschenswerth, wenn der 
Oh^erbraiich sich noch größer nnd 
uiil^ngreicher wie bisher gestalteii 
würde. Der inoderile Geschinack geht 
leidi?r iiach ailveren inehr raffinirten, 
den Gallmeli reizeildenSpeisen. Wenn 
danil früh oder spät der eine nach 
Obstgenuß Durchfall, der andere Sod-
brenilell, der dritte Blähuilgen be-
koiilNlt, so muß eiltweder schon ein 
Magenleiden vorhandeil sein, oder die 
Fruchtsäuren erzeugeil mit den im 
Magensacke'nie ausgehenden Fleisch­
säften Uild Alkoholinischungen unan-
gehme Gährungszustäude. 

Die Bedeutung des Obstes liegt 
außer in seinein, wenn auch bescheide­
nen Äehalte ail 3!ahrlnlgsstoffen, na-
n,ielltl.ich. in..geschlnackgebendeil Stof­
feil. Es enthält reichlich Salze, lvei-
terhin Zucker und aronlatisch - äthe­
rische Oele, welche erfrischend auf 
unseren Gaunlen wirken.' Durch daS 
Aroma und das äußere Aussehen 
reizt es den Appetit, dient als Gelluß-
mittel des Wohlgeschmacks wegell und 
regt schließlich die Verdauung ml. 

Wir unterscheiden vier Arten von 
Obst: Kernobst (Aepfel und Birneil), 
Steinobst (Kirschen uild Pslaluneil), 
Beerenobst (Trauben, Erdbeeren 
li. s. lv. Uiid schließlich Schalenobst 
(Nüsse und Kastanien.) ' ' 

Es ist gaiiz besonders daräilf zu 
sehen, daß das rohe Obst, welches ge-
llosseil werdell soll, ganz und gar reif 
ist. Bei Kernobst erkenlit' man Lie 
Reife all der dllnklen, fast schwarzen 
Farbe, welche die'^Kerne in ihreln Ge-
hällse haben nlüssell, bei Steinobst 
daran, daß das Fleisch sehr saftig 
ist lind sich leicht voin Steine ablöst 
Uiid bei den Beeren, daß sie weich fmd 
und ihren fmnintlicheil Saft leicht 
beiin Pressen hergeben. Bei Nüssen 
und Kastanien sollen die Kerne nicht 
mehr lnit ihrell Schalen verwachsen 
seill, solldertr sie lnüssen sich scholl 
selbst loslöseii. 

Von Aepfeln gibt es llllgefähr drei­
hundert verschiedene Arten, die dllrch 
Knltlir aus dein wildeil Holzapfel 
chervorgegangen siiid. Die zii unter-
scheidendeil^ ist kauin dein Ponlologeil 
möglich. — Aill zuträglichsten luid 
wohlschnieckendsten siiid die weinsail-
ren Sorten. 

Ein berühnlter fraliz^scher Arzt 
schreib seinerzeit die.Avnahine der 
Verdauungsbefchwerden llnd der 
Gallenkrankheit ill Paris doili' ver-
inehrten Genllß von Aepselli zll, die 
er fstr sehr gefuild ulld nlagellstärkend 
hielt. Es ist auch erwiesell, daß die 
Aepfesällre zllr Beförderllng undVer-
dauullg weselltlU) beiträgt. 

DerVolksglallbe lehrt sogar: „Wer 
vor dem Schlafengeheil einen Apfel 
ißt, gibt deln Arztenichts zu verdie-
llell. 

Mit Birnen verhält es stch ebenso. 
Die Kllltur hat davon sogar 1300 
Arten hervorgebracht. Gllte Birnen 
müssen sehr saftig und süß seill, sie 
nlüssen zergehen und Seil« Kauen kein 
Geräusch ver-nehmeil lassen. Je niehr 
steillige Konkremente di<i Birlle er­
zeugt, je trockener und saftloser ist 
sie llnd je weniger Siißigkeit sie hat, 
lllnsowengier Werth hat ste. 

Zll dein Kvrnobst zählen wir ailch 
Apfelsiuen (Orangen) und Zitrollen. 
BeidenFrüchten fchreibt inall fieber­
widrige Eigenfchaftell zll. Ohne Zwei­
fel silld sie ein köstliches Erfrischilngs-
nlittel für Kranke ulld genllßreich füv 
Gesunde. Man l)at sogar „Zitronell-
klireil" versucht uild elupfohlell llnd 
will dllrch die Fruchtsäure-!der Zitro-
llen eine giinstijzs.Wrktlng bei ver? 
schiedelieil Leiben erzeugt haben. M-
lnelltlich werden sie gelobt bei.^Gicht,. 

Lassen morgen 
I^enn 

MV Wt c« 

Fettleibigkeit und Bllitflecken - Krank­
heit (Morbus Maculosis.) 

Eine ertinickeilde und gesundeZ^rncht 
ist die Atirsche, ein mit Recht belieb­
tes Genußnlittel für Kinder. Selbst 
voin ersten Jahre an kann diese 
Frllcht den Kleinen unbedenklich ge­
reicht werden, vorausgesetzt, das; sie 
völlig reif ist. Tie durch Killtur ber-
vorgebrachten Arten belaufen sich auf 
niehrere Hundert. 
^ Voil Pslauiuen sind ungefähr 60 
Arten bekailnt. Tie bekaipl^esten sind 
die Zwetschge, die Mirabelle und die 
Reineclallde. Pflaumen sind sehr 
reich an Zuckerstoff und sisid dedhalb 
ill rohein, gedäinpfteiu und getrockiie-
tenr Zuftaiide eine beliebte Speise, 
die jedoch mäßig ulid ohne Wasser­
trinken genossen werden MUs;, weil sie 
eine grosse Neigilng habeU^ M Magen 
zu Miren lind soinit Vei-a^assting zil 
Verdauiliigsstörungen, Dllrchfall ge-
beii. Mall hat besonders bei Pslcni-
lneil zn beachten, daß sie gallz und gar 
reif sind. ^ 

Eilte aiigenehme. wohlschineckende 
und gesllnde Frucht ist ohne Zweifel 
die Traube, deren Güte natürlich 
von Drei' Art, Kiiltllr. Gygeich, 5?li-
ina, Witterling usw. abhängt. ^ 

Die Traubelllllrden stehen ilu alten 
Ansehen, da sie sich bei Tarinleiden, 
Häinorrhoiden, Leber- lind Gichtlei­
den bewährten. Man genießt ein bis 
vier Pfund Trauen täglich, entfernt 
aber Kerne Ulld Hällte uiid beschräilkt 
eiitsprechend die aildere Nahrmlg. 
Auch genügend Bewegnng Nluß wäh-
rend der Klir geinacht werdeli. Eiil 
Mageilleiden darf bei solcher Kur 
gleichzeitg nicht besteheii. 

Die Traubeilkur wird lo gebraucht, 
daß zulneist eine Portion des Mor­
gens nüchtern genossen wird, uild 
zir^r die Hälfte der Tagesmeiige: 
eiiw Stullde später luird ein leichtes 
Frühstück verzehrt. Ein Viertel der 
Tagesnlenge wird dann Vormittags 
eine Stunde vor deiii Mittagessen 
verzehrt uild das letzte Viertel ain 
Nachlnittag spätestens eine Stunde 
vor dem ?lbendesseil. 
. Vielfach lnuß man übrigells dies 
Verfahreil abändern, da die Krankeil 
erst alliiiählig an den Genuß der 
Trauben gewöhilt werden müssen. 

Die Diät inuß eine vorsichtige sein, 
da eiiie gewisse Neigung zu Darnika-
tarrhen besteht, weilche leicht die gail-
ze Kllr gefährdeil können. Alle fetten 
Speiseil, Bier, grobes Vrot lilld Sa­
late jeder Art sind daher llicht er­
laubt. 
Ill ählllicher Weise wie mit Wein-

trallben könlien allch systeniatische Ku­
ren lnit allderen Obstsorten durckxze-
sührt we.rden, doch zilineist nur in der 
Richtung, uiu in leichter Weise siir-
dernd auf die Darinthätigkeit eillzu-
wirkeü. 

Die Erdbeere ist die an Eisen reich­
ste ullter den Früchten, die bei llns 
zum Nachtisch kollunen. Sie ist des­
halb - Bleichsüchtigen liiid Vlutarnien 
zu einpfehlen^ Allch wegen ihres 
Aronlas ulld ihrer aligenehnlelr Sü-
ßig!keit sind die Erdbeeren sehr ge­
schätzt. aMn ittltersechidet die Wald­
beere llnd die Gartelierobeere, wovon 
erster^ wohl das nleiste Aroina, letz­
tere, die kultivirte, den größten Zu­
ckergehalt besitzt. Verfehle hierbei 
nicht zu beiuerken, daß die Erdbeereil-
blätter eiilen gesllliden. wohlschme­
ckenden Thee liesern. Schon seit Jah­
ren bildet dieser Thee iliit etwasMilch 
Ulld Zllcker das Frühstilckvgetl.'ällk deS 
Schreibers, ^ Erdbeereiiblätter siiid 
den chilwsischen Theeblättern inl Ge­
schmack sehr ähnlich. 
. qMn smillnele die Blätter «bei tro-
ckelltt Wittenlng. und dörre sio. im 
.Schatteil: die SonNe wiirde sie zu sehr 
austrocknen. . . 

Die an Amerika verkauften däiiischen Inseln. 

' 

-!?-> i.. 

Dänemark hat die Inseln St. Thomas, St. Croix ui^d St. John in den Kleinen Antillen für 
die Ver. Staaten verkauft. Das Bild rechts und oben zeigt eine Ansicht von St. Thomas. 

Znr Herstellung des Thees nimmt 
man ein reiiies Kochgeschirr, bringt 
eine Portion Ei:dbeerenblätter hinein 
und Mar für ein halbes Pint des zu 
bereitendenGetränkes etwa soviel, als 
inan Nlit .drei Fingerspitzen fassen 
kann, gieszt siedendes Wasser dariiber, 
deckt das Gesaß^ rasch zu und setzt es 
einige Minuten'über das Feiler. — 
Nach griindlichei: Anft'ochung gieszt 
inan den sertigeil Thee ab. 

Tie Blaubeeren oder auch Heidel­
beeren genannt, sind die beliebtesteil 
Waidbeeren.' Dil an Vrstopsung 
Leidenden sind diese Veereir zu. wi-
derrathen. Tieselbeir werden' vielfach 
zunl Nufbwahren gedörrt, unl gege­
benenfalls bei Diarrhöen"^zur Ainven-
duiig zn konunell. 

Nüsse, Kastaineil, Mandelil siiid 
weniger znckerreich als daS Stein-

'und Kernobst, weiseil aber dafür eineii 
bedenteiideil Gehalt all Fett, Eiweis^ 
wie auch Ml.N aus. Weiiii also je-
inaiid behauptet, bei einer Frnchtnah-
rilng niilsfe nian bald^ verhungern, 
iveil die wichtigsteil ?cäl?rstosfe fehlen, 
so ist dies bei richtiger Auswahl der 
Obstsorteil niirichtig. ^ Von Kirscheil 
allein oder gar voil Ä^c'eloneil köiinte 
iiian allerdings nicht lange leben, 
wohl aber voii Weiiitranben und ?!üs-
seii. Sie ergänzeil sich hinsichtlich ih­
res Zcabrinigsgehaltes vorzüglich. 
Eii^ie ähiiliche ZilsanimeilsteNiiilg ge-
bell auch Apfelsineil oder Kastanieil 
und Aepfel. 

Behilfs Koilserviruiig von Früchten 
werden dieselben iir groszeii Zncker-
lneilgen Uild init allerlei Gewürz ein­
gekocht. Nicht iiur diirch den Zucker­
gehalt wir^die Pilzbildnng VerHill-
dert llild dadiirch Fänliliß verhütet. 
Tasz so^'ersiißte Friichte aber wesent­
lich von ihren lirsprüilglichen Eigen­
schaften eiilbiiszeil, ist eiillenchtend. 
Aiicl^I^ widerstehen sie deiil Gesclziiiack 
aiif die Taiier llild toiiiieii ililr in ge-
.riilgeil Vleiigen als Nascherei und 
Nachtisch geiiofsen werden. Es ist 
diirchaiis widersiiinig, so wichtige 
?cahrilngsiiiittel. wie es Bailin- nild 
Stranchsrüchte siiid, kiinstlich so zu 
äiidern. daß sie llilserer- Gestind'heit 
llnziiträglich werden. Es ist daher eiil 
Gebot" der Kliigheit. die Früchte iil 
solcher^ Weise Zil koiiservireil, daß sie 
iveder große Verlliste an Gehalt erlei­
den, noch frenld.e Stoffe allfnehiuen. 
oder die Preise lUlnöthiglveise. ver­
theitern. Soll doch das Obst,, die edel­
ste lllld geiulszpollste Nabrllng des 
Mensechll, endlich „Vvlksnahrllngs,-

niittel" werden uild jedein zugänglich 
bleibell. 

,Tas beste Konservirilligc-verfalireii 
ist daö Tilintkochen ili ividerncindc--
fähigen liiid mit eigentbüiillichenVer-
schius; bergeslellten (''Uäserii, -ivelche 
die Frischhallniig ulid Aiifbewalp.-nilg 
der verschiedelieit ^I?bslsorteii eriliög-
lichen. Bei dieseili Verfa^n'en bleibt 
der Wohlgescbniack erhal^ell und bat 
man die ^^lnnehinlichfeir, stets ziibeiei-
tete Obslgerichte in Vorrath zil haben. 

Ta, wo die Leberfiiiiltion daruie-
der liegt. Ivo Gallenstattting. habi-^ 
t'.ielle StillUverstoPsling vorhandeil 
ist. wo allentlialben iiit .^örpergeivebe 
Vvoliteiisänreschlacken sich eingenistet 
haben. u'o diirch überiiiäßige Fleisch-
nabriiiig Schlacken erzeugt ivnrden. 
die sich in Forin >.'0lt Harnsänre^.'^irv-
sialleit als Giäit ili den Gelenken ab­
sehen. ivo schliesslich Störnngeil iili 
Zeitjralliet'velisnstent sich zeigen, weli-
de inait sich der vegetabilischen Eritäh-
rillig iiiid iiisbesondere deni L^bste zii. 

Obst, Gelllüse. ^v!i.lch nnd Prot 
Färbelt niis're Waiigeit rotl). 

»»»»««»»«»«««»» 
Ki^sü's 

Heimgemachte 
Candies, 

welche alle Mitglieder der Familie 
zufriedenstellen; jung sowohl wie 
alt. Probieren Sie diesellien. 

rell Ä Ko. 
Confectionery 
nnd Bäckerei. 

218 Brady Straße. 
Phone 632 

.''l -
I ^ H 

sVest ancf ^ast 
^ kecreatic»!^ !u^cl reci^peration kave come 

^ to Ks 2 vital pQrt ot' ./American UktZ—tlls 
ciuestion nv IvnAer is—"L^ari I 3kfc)r6 to tsks 

. 2 trip?" Lut, "VVKere skAll I spenä mv 
,,'vaLation?" 

! US kelp 6sc!Ze tks question ok 
' > tkat vAcstiori. Lxpert inkormstion is )^ours 

^ tke askinA—relative to ^^ssteri^ trips 
- LuctiAstkeOrest I,3kes, Lt. I..3wreiiee Iviver, 

/ ./Atlantic LescoJst I^esorts, Lnä in tke ^est 
'— (üoloraäö, k^ockv^I^^^ountain I^ational k'aric, 

^ Yellowstone ?2rl<, ()2likornia 2nci Ascitic: 
' L o s s t .  - . s  

^ ^ I^owexcursion kares all sumnierto aU points 
" east anci west an6 superior 6ai1)^ service via 

Rock Islsllck 

M ^ Rstes snä inkormstion on request. , i. 

' ' . 'I. H. Rouse, C. P. A. 
^ Bahnhof Ecke 5. und Main Str 

-


